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Der Pre
Am 17. April fand in Halle (S.aale) im „Roten

Roß“ ein ſehr ſtark beſuchte Tagung des Preußenbundes
ſtatt, an der zahlreiche Geſinnungsgenoſſen des Bundes, Damen
ſowie Herren, auf beſondere Einladung teilnahmen. Die Ver
ſammlung wurde geleitet vom ſtellvertretenden Vorſitzenden,
Generalmajor z. D. Rogge, und geſtaltete ſich zu einer macht-
vollen Kundgebung für die Ziele des Preußenbundes.

Nach Begrüßung der Erſchienenen kennzeichnete der Leitende
kurz die Beſtrebungen des Bundes, der keine neue Partei, ſon
dern eine Vereinigung von treuen Preußen ſei, die ſich beſtrebe,
in den heutigen ernſten Zeiten die ſchwarz- weiße Fahne hochzu-
halten und das Verſtändnis für Preußens geſchichtlichen Beruf
zu fördern. Das iſt kein ungeſunder Partikularismus, führte
er aus, ſondern ein Unternehmen zum Wohle Deutſchlands.
Preußen hat ſeinen hohen Beruf noch lange nicht erfüllt, d. h.
ganz Deutſchland mit den Grundſätzen zu durchziehen, durch die
Preußen eine Großmacht geworden, und die es befähigten,
Deutſchland in den Sattel zu heben. Mit Preußen ſteht und
fällt Deutſchland, und deshalb wollen wir vom Preußenbunde

den preußiſchen Staatsgedanken zu Ehren bringen, und zwar
in demſelben Sinne, wie der preußiſche Miniſterpräſident die
Aufgaben des Staates das suum cuique in ſeiner Herrenhaus-
rede vom 10. Januar bezeichnet hat. Wir ſtehen feſt auf dem
Böden der Reichsverfaſſung und ſetzen uns dafür ein, daß
preußiſche Eigenart ihren berechtigten Platz im Reiche bewahrt

gengu ſo, wie wir wünſchen, daß auch jeder andere deutſche Staal
entſprechend ſeiner geſchichtlichen Entwicklung ſeine Eigenart
pflegt und nicht durch unitariſche Beſtrebungen vergewaltigt
wird. Die Angriffe der Demokratie aller Schattierungen in und
aitßerhalb des Reichstages, gleichgültig, auf welchem Gebiet,
Zielen letzten Endes auf nichts anderes als auf eine Schwächung
der Machtfülle der preußiſchen Krone. Die Demokratie weiß,
daß ſie erſt durch Niederrin ung der preußiſchen Vormacht-
ſtellung, d. h. des preußiſchen Königtums, allein freie Bahn für
ihre Pläne gewinnt. Aber mit unſerem unvergeßlichen Kriegs-
miniſter Roon bekennen wir: „Daß man unſerem Könige nicht
zu nahe tritt, dafür ſind wir gut!“.

Schwere Stürme haben wir in den letzten Monaten über
uns ergehen laſſen müſſen. Sie haben uns aber nur feſter zu
ſammengeſchweißt für den Kampf um die Erhaltung unſerer
preußiſchen Eigenart. Wir ſtehen am Vorabend der
Erinnerung an einen Preußentag erſter Ord-
nung. Morgen, am 18. April ſind es fünfzigJahre, daß die Sturmkolonnen der verjüngten preußiſchen
Armee in heldenmütigem Kampfe die ſchwarz- weißen Fahnen
auf den Höhen von Düppel aufpflanzten und unverwelkliche
Lorbeeren um ihre Feldzeichen wanden. Auch damals tobte die
Demokratie gegen das preußiſche Königtum und war unfähig zu
der Erkenntnis, daß die Preußen jenſeits der Eider, wie immer,
wieder einmal deutſche Arbeit leiſteten. Groß war der Sieg der
Armee, größer der Sieg des preußiſchen Königtums, das mit
einem Schlage das alte Preußen wieder zu neuem Ruhme ge
bracht. Damals ſetzte unſere Dynaſtie alles ein zur Ehre
Deutſchlands. Das danken wir ihr, und deshalb ſtellen wir vom
Preußenbunde auch unſere heutige Tagung unter das Bekennt-
nis zu unſerem Königtum. Wir ſehen in unſerem König nicht,
wie man es heute ſo oft hört, einen Repräſentanten der Staats
gewalt, ſondern den Herrſcher aus eigenem Recht, nicht einen
Herrn von Volkes, ſondern von Gottes Gnaden. Nirgends in
der Welt gibt es ein ſo inniges Verhältnis zwiſchen König und
Volk wie in Preußen. Die Monarchie iſt für uns nicht eine
Regierungsform, ſondern die allein für uns in Betracht kommende
Staatsform. Mit ſeinem König ſteht und fällt Preußen, und
damit auch Deutſchland. Unſerem Könige ſind wir auf Tod und
Leben verbunden. Das iſt echte Preußenart, die wir uns nicht
verkümmern laſſen. Voll Treue und Liebe blicken wir auf
unſeren Herrn, den Erben aller der hehren Hohenzollern-Ueber-
lieferungen, unter dem wir unſere verdammte Pflicht und
Schuldigkeit zu tun haben. Das geloben wir heute und für alle
Zeiten und rufen in Ehrfurcht: Seine Majeſtät, unſer Aller-
gnädigſter König und Herr, der Schirmherr des durch preußiſche
Arbeit geeinten Deutſchen Reiches, hoch, hoch, hoch!

Jubelnde Hochrufe durchbrauſten den Saal und reicher Bei-
fall lohnte den Redner für ſeine trefflichen Ausführungen.

Es folgten geſchäftliche Mitteilungen, bei denen auch des am
Erſcheinen verhinderten erſten Vorſitzenden Dr. Rocke gedacht
wurde.

Sodann nahm das Wort Herr Wolfgang Eiſenhart
aus Naumburg zu ſeinem Vortrage:

„Die demokratiſche Gefahr und der preußiſche Staat.“
Unſere Zeit, führte der Redner aus, iſt erfüllt von furcht-

baren Kräften der Zerſetzung, wie man ſie bei Begründung des
Deutſchen Reiches nicht kannte. Auf politiſchem Gebiete ſehen
wir, wie ſich bei den meiſten großen Parteien der Schwerpunkt
nach links verſchiebt. Wir ſehen leider, wie innerhalb des
deutſchen Liberalismus, der einſt am Aufbau des Deut-
ſchen Reiches ſo großen und ruhmreichen Anteil gehabt hatte,
zuſehends demokratiſche Kräfte nach oben kommen und die alten
gefährlichen radikalen Tendenzen aus der Konfliktszeit zurück
kehren, von denen wir wenigſtens die nationalliberale Partei ſeit
dem Jahre 1866 geheilt glaubten. Die Vertreter des alten
Nationalliberalismus aus der Schule Bennigſens haben heute
einen ſchweren Stand gegenüber neueren radikalen Beſtrebungen
innerhalb des Liberalismus, die ſich in Süddeutſchland bereits
nicht mehr ſcheuen, mit der ſozialdemokratiſchen Umſturzpartei
Wahlbündniſſe einzugehen, was früher ſelbſt bei der deutſchfrei-
ſinnigen Partei unerhört geweſen wäre. Weit gefährlicher aber
noch iſt dieſe Umſturzpartei ſelbſt. Sie droht immer mehr
den Beſitzſtand der nationalen Parteien zu unterſpülen. Hat
doch bei den letzten Reichstagswahlen die Sozialdemo-
kratie ein Drittel aller Wahlſtimmen auf ſich zu vereinigen
gewußt. Aber die Uebel und Gefahren der Zeit liegen nicht
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ußentag in Halle (Saale).
allein auf politiſchem Gebiete. Vielmehr iſt die Zerſetzung
auf politiſchem Gebiete nur die Rückwirkung und das Widerſpiel
eines noch tieferen Uebels. Und das ſind die gefährlichen Ver
änderungen und Entwicklungen im inneren, ich möchte ſagen im
ſeeliſchen Leben unſeres Volkes ſelbſt. Als die Deutſchen
die Schlachten von Metz und Sedan ſchlugen, waren wir
zwar ein armes, aber innerlich geſundes Volk, das noch an
ſeinen Gott glaubte, das einen König ehrte und den Zweifel
an Gott und Unſterblichkeit noch nicht wie heute als Maſſen
glaube kannte. Materialismus, Unglaube und Mammonismus
waren damals noch ſo wenig eine Eigentümlichkeit des
deutſchen
das goldene Kalb und der heute alles korrumpierende
jüdiſche Reichtum. Harte, pflichterfüllte Arbeit bei oft kargem
und dürftigem Gehalt war damals das Los des deutſchen Be
amten. Heute ſind wir ein reiches Volk, aber mit dem Reichtum
und der Wohlhabenheit haben auch neue zerſetzende Mächte ihren
Einzug in Deutſchland gehalten. Der nationale Jdealismus iſt
in weiten Kreiſen unſeres Volkes ſichtlich im Schwinden, das
politiſche Leben verflacht, und das deutſche Parteileben droht zu
verwildern. Leider iſt im allgemeinen das. deutſche Publikum
noch weit davon entfernt, die ganze Größe der uns drohenden
Geſahren richtig zu erkennen. Aber. wie iſt zu helfen Auf
politiſchem Gebiete kann, da wir nun einmal an ein demo
kratiſches Reichstagswahlrecht gebunden ſind, über deſſen zer
ſtörende Wirkungen auch Fürſt Bismarck ſich getäuſcht hat, die
Hilfe nur darin liegen, daß ihm kräftige Gegengewichte
entgegengeſetzt werden, welche a ſchädlichen Einwirkungen
einigermaßen aufwiegen. Dieſe Gegengewichte müſſen vor allem
darin beſtehen, daß die einzelnen Bundesſtaaten innerlich
gekräftigt werden, daß ihre Verfaſſungen, ſoweit es noch
möglich iſt, und vor allem diejenige Preußens, einen antidemo-
kratiſchen Zuſchnitt behalten. Das iſt der Weg, den der
„Preußenbund“ vorſchlägt, und den auch die konſervativen
Parteien als den allein richtigen anerkannt haben. Es gibt keine
größere Torheit, als zu fagen: weil wir im Deutſchen Reiche ein
demokkatiſches Wahlrecht haben, müſſen wir es auch in Preußen
einführen. Sondern gerade umgekehrt: weil wir im Deutſchen
Reiche das hochgefährliche allgemeine gleiche Wahlrecht beſitzen,
müſſen wir um ſo entſchiedener in Preußen an ſeinem
Zenſuswahlrechte feſthalten, wenn nicht unſer deutſches
Vaterland dem Verderben ausgeliefert werden ſoll. Denn der
demokratiſche Parlamentarismus, wenn er je das Heft in die
Hand bekommen ſollte, würde gar nicht imſtande ſein, die
Deutſchen in einem gemeinſamen Staate zuſammenzuhalten.
Eine demokratiſche Parteiherrſchaft, durch den deutſchen Reichs
tag ausgeübt, würde die Wiederzerſtörung der deutſchen Einheit
und unſeren nationalen Verfall bedeuten. Die deutſche Ge-
ſchichte zeigt, daß immer nur eine ſtarke monarchiſche
Gewalt, wie ſie einſt die ſächſiſchen und hohenſtaufiſchen
Kaiſer ausgeübt haben, allein die deutſchen Stämme zuſammen
gehalten hat. Eine Schwächung der Kaiſermacht iſt auch ſtets
vom Verfall der deutſchen Einheit und Macht begleitet geweſen.
Ein antidemokratiſches Preußen mit einer ſtarken
Krone iſt darum das Hauptziel des „Preußenbundes“.
Aber wie die Uebel der Zeit nicht bloß auf politiſchem Ge-
biete liegen, ſondern in ihrer vielfach abirrenden Richtung in den
Fragen der Weltanſchauung, ſo muß der Preußenbund ſich auch
das Ziel ſetzen, wieder die alten Heiligtümer der
inneren Ueberzeugung zu pflegen, die allein die
Völker zu Ruhm und Ehre emporführen, die auch insbeſondere
in Preußen zu jenem unvergleichlichen Emporkommen des Hohen-
zollernſtaates von kleinen Anfängen zur europäiſchen Großmacht
geführt haben. Erwachſen auf der Grundlage chriſtlich-proteſtan-
tiſcher Weltanſchauung und Geſittung, ruht der preußiſche Staat
vor allem auf ſeiner großartigen Auffaſſung von den Pflichten
des Staatsbürgers gegenüber dem Staa e. Preußiſches
Pflichtgefühl und preußiſche Schlichtheit, preußiſcher Ernſt
und preußiſche Gewiſſenhaftigkeit, preußiſche Zucht und preußiſche
Disziplin ſchufen aus der kleinen Mark Brandenburg die preu-
ßiſche Großmacht. Dieſe preußiſchen Tugenden müſſen auch in
Zukunft ein unverlierbarer Beſtandteil unſeres deutſchen Weſens
bleiben. Wer an Preußens politiſcher und geiſtiger Eigenart
rüttelt, der gefährdet zugleich die Zukunft ganz Deutſchlands.

Stürmiſcher Beifall folgte den klaren Ausführungen des
allgemein verehrten Redners.

Sodann ſprach Herr Fabrikbeſitzer Dr. Wildgrube-
Dresden über

„Preußen und das Reich“.
Der Vortragende behandelte ſein Thema vom ſtagatsrecht-

Iichen, vom nationalpolitiſchen und vomnational kulturellen Geſichtspunkt. Das verfaſ-
ſungsrechtliche Verhältnis Preußens zum Reich iſt
im Prinzip gegeben durch die organiſatoriſche Eingliederung des
Bundesſtaates in den Geſamtſtaat. Dieſe bedeutet im Hinblick auf
das Reich die Beſchränkung der Souveränität Preußens, im
Hinblick auf die übrigen Bundesſtaaten die gliedſtaatliche Pari-
tät. Die paritätiſche Kompetenz zwiſchen Preußen und ſeinen
Verbündeten findet aber ihre Ergänzung in verfaſſungsrecht-
licher Jmparität zugunſten des preußiſchen Staates und deſſen
reichsrechtliche Unterordnung ihre Korrektur in partieller, und
zwar negierender Souveränität gegenüber dem Reiche. Die Be-
tätigung der negierenden preußiſchen Reichsſouveränität aber
muß praktiſch hinauslaufen auf die Erhaltung und Stärkung
der föderativen Regierungshoheit im Reich, des Bundesrats und
damit der einzelſtaatlichen und monarchiſchen Gewalt in Deutſch
land ſchlechthin. Regierungsmethode und Geſetzgebungstendenz
ſeit Bismarcks Rücktritt haben nicht in dieſem Sinne gearbeitet.
Das preußiſche Geſamtminiſterium gerät mehr und mehr unter
den dominierenden Einfluß der Reichsſtaatsſekretäre, und die
interne Staats und Verfaſſungshoheit Preußens läuft Gefahr,
dem demokratiſchen Unitarismus zum Opfer gebracht zu werden.
Trotzdem belaſtet gerade dieſe Staatsfekretariſierung Preußen

Lebens wie der heutige häßliche Tanz um

bayeriſchen Königspaares
troffen.
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mit dem Odium, die übrigen Bundesſtaaten „verpreußen“ zu
wollen. Das bedeutet unheilvolle Verwirrung unſeres Ver-
faſſungslebens, Degradierung des Bundesrats, Gefährdung der
einzelſtaatlichen Gewalt überhaupt. Darum zurück zu den
Grundlagen der Bismarckſchen Reichsverfaſſung! Sie bedeutet
organiſche Harmonie zwiſchen Preußen und dem Reich. Daß
Preußens Vormachtſtellung einen „Konſtruktionsfehler im
Mechanismus des Reichs“ bedeute, iſt eine moderne reichsdemo-
kratiſche Hypotheſe, deren verfaſſungsrevolutionäre Tendenz die
fernere Reichsentwicklung in radikal unitariſche Bahnen lenken
möchte. Jn nationalpolitiſcher Hinſicht iſt es
Preußens Aufgabe, den Machtſtaatsgedanken auch im Reiche
lebendig zu erhalten, deſſen Exiſtenz wie die keines anderen
Staates der Welt auf die Macht geſtellt iſt. Nach hiſtoriſchem
Beruf und nach Verfaſſungspflicht hat Preußen in beſonderer
Weiſe den militäriſchen Gedanken zu pflegen, der Jnſtitution
des Heeres auch in Friedenszeiten nationale Popularität zu
ſichern. Als Machtpolitik des Friedens ſtellt ſich auch ſeine
nationale Grenzpolitik im Norden und Oſten dax. Dieſe ſteht
und fällt mit der ſtaats- und nationalpolitiſchen Einheit des
heutigen Abgeordnetenhauſes. Ein demokratiſch reformiertes
preußiſches Wahlrecht würde auch im Abgeordnetenhauſe die be-
ſchämendſten Kämpfe entfalten um die vitalſten nationalen
Güter. Das nationalkulturelle Verhältnis
Preußens zum Reich ſtellt ſich vor der wiſſenſchaftlichen Wahrheit
anders dar als nach dem gehäſſigen Schlagwort von der „oſt
elbiſchen Kultur“. Der vorſtehende Kulturcharakter Preußens iſt
der des proteſtantiſchen Staats, der aber ſchon unter dem
Großen Kurfürſten eins der allertiefſten Kulturprobleme gelöſt
hat: das der kirchlich-religiöſen Toleranz. Unter jenem Herrſcher
und ſeinem königlichen Nachfolger vollzog ſich auch ſchon erſt
malig die Vermählung des deutſchen Geiſtes mit dem branden-
burgiſch- preußiſchen Staat. Kant, ein raſſenreiner Oſtelbier,
machte ſodann die Geburtsſtadt des preußiſchen Königtums zu
der der neueren Philoſophie. Mit der Gründung der Univerſität
Berlin ſchloß der preußiſche Staat dann ſein zweites, nunmehr
unlösliches Bündnis mit dem nationalen Geiſte. Die nord-
deutſchproteſtantiſche Aufklärung wurde nach Diltheys treffendem
Wort „die ſegensreichſte hiſtoriſche Macht“. Es herrſcht inner-
halb unſerer großen Nation von Stamm zu Stamm ein gegen-
ſeitiges Geben und Empfangen. Laut und dankbar preiſen wir
den ſpekulativen Tiefſinn und die Sangesfreudigkeit des
Schwabenſtammes, die Kunſt und kunſt gewerblichen Schöpfungen
des bayeriſchen Stammes, die religiöſen, philoſophiſchen und
muſikaliſchen Großtaten der Oberſachſen; aber auch Preußen tritt
nicht nur als Kulturſchuldner, ſondern auch als Kulturgläubiger
vor das Reich.
8 S Verſammlung dankte dem Redner durch ſtürmiſchen

eifall.
Jn der darauf folgenden Ausſprache begrüßte zunächſt Herr

Rechtsanwalt Dr. Straſſer-Neidegg den Preußenbund,der durch ſeine Tagung in Halle weiten Kreiſen, beſonders in
Mitteldeutſchland, Gelegenheit gibt, ſich mit den wahren Zielen
des Preußenbundes aus eigener Wiſſenſchaft bekannt zu machen,
ungetrübt durch demokratiſche Entſtellungen. Herr Eiſenbahn
werkmeiſter a. D. Bothe gab ebenfalls ſeiner Freude über die
Errichtung des Preußenbundes Ausdruck und er rief der Re
gung zu: Werde hart, werde hart! damit nicht ein Stück nach
em andern verloren gegeben wird. Herr Oberſtleutnant

„Martius aus Striegau in Schleſien, Vorſtandsmitglied des
Preußenbundes, ſührte u. a. Aeußerungen des Herrn v. Heyde-
brandt u. d. Laſe auf dem erſten Preußentage an, der die Er-
haltung des Preußengeiſtes für eine Notwendigkeit erklärt hatte.

Die Schlußworte ſprach Herr Fabrikdirektor Ermſt
Brandenburg, die in einer Widerlegung der Angriffe auf den
Preußenbund nach ſeiner erſten Tagung gipfelten. Und zwar
ließ der Redner dieſe Widerlegung durch hochangeſehene Dichter,
Gelehrte und Zeitungen nichtpreußiſchen Stammes erfolgen.
Die äußerſt ſtimmungsvoll verlaufene Tagung endete der
Leiter, Herr General Rogge, der allen Rednern herzlich dankte,
mit dem Hinweis, daß wir Preußen waren, ſind und ſein
werden dadurch, daß wir der Uebermacht gewachſen ſind. Der
Wiedergabe eines Dichterwortes aus Bayern, daß Preußen ſich
ſelbſt die Treue halten muß, folgte der Geſang des Preußenliedes.

Dieſe zweite Tagung des Preußenbundes brachte dieſem
wieder eine große Anzahl neuer Mitglieder.

Deutſches Reich.
Achilleion. Der Reichskanzler machte geſtern vor-

mittag dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos einen
Gegenbeſuch in der Stadt. Zur Mittagstafel hatten Ein-
ladungen erhalten der deutſche Botſchafter in Konſtanti
nopel Freiherr von Wangenheim und der dortige Militär-
attachee Major von Leffert, welche auf der „Loreley“ aus

Konſtantinopel hier eingetroffen ſind.
v Das Großherzogspaar von Baden in München.

Geſtern nachmittag 3 Uhr 34 Min. ſind der Großherzog
und die Großherzogin von Baden zum Beſuche des

paar in München einge
Nach großem militäriſchen Empfang auf dem

Hauptbahnhof fuhren der König mit dem Großherzog und
die Königin mit der Großherzogin zur Königlichen Reſi

denz. Abends 8 Uhr fand im Königlichen Reſidenztheater
in Gegenwart des Großherzogs und der Großherzogin von
Baden eine Feſtvorſtellung ſtatt. Gegeben wurde „Ariadne
auf Naxos“ von Richard Strauß. Das großherzogliche
Paar wurde, als es mit dem König und der Königin die
große Hofloge betrat, mit lauten Hochrufen begrüßt. Die
Hofkapelle ſpielte die Nationalhymne.



e

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Kühn traf
geſtern abend von Berlin in München ein und wurde
vom Legationsrat von Stockhammern empfangen. Heute
mittag wird der Staatsſekretär vom König in Audienz
empfangen werden, ſodann folgt er der Einladung des
Finanzminiſters zum Frühſtück. Abends iſt er zur Gala-
tafel geladen, die zu Ehren des Großherzogs und der Groß-
herzogin in der Reſidenz ſtattfindet.
Anläßlich der Anweſenheit des Kronprinzen Georg
und des Prinzen Friedrich Chriſtian von
Sachſen in Wien fand bei dem ſächſiſchen Geſandten
Grafen Rex eine Soiree ſtatt, wozu u. a. erſchienen waren
Erzherzogin Maria Joſepha, Erzherzog Karl Franz Joſef
und Erzherzogin Zita, ſowie Erzherzog Friedrich Franz, die
oberſten Hofchargen, die Herren der deutſchen Botſchaft
und der deutſche Konſul. Am Nachmittag boſuchten die
ſächſiſchen Prinzen die Hofbibliothek, wo ſie 116 Stunden
verweilten. Heute vormittag 11 Uhr wurden ſie vom Kaiſer
in Schönbrunn empfangen. Kronprinz Georg ſtattete den
Dank für die Verleihung des Goldenen Vließes ab.

Dreibund und Dreiverband.
Der frühere Miniſter des Aeußern Pichon zieht in

einem Artikel des von ihm geleiteten „Petit Jour nal“
einen Vergleich zwiſchen dem Dreibund und der Triple-
Entente und ſchreibt u. a.

„Es iſt klar, daß der Dreibund durch die Einheit ſeines Ge
füges und durch die Uebereinſtimmung ſeiner etwaigen Beſchlüſſe
egenüber der Tripleentente eine Ueberlegenheit beſitzt.Dieſe Ueberlegenheit gibt ſich ſchon in den täglichen Entſchei-

dungen kund, welche die laufenden diplomatiſchen Fragen mit
ſich bringen. Es iſt zu befürchten, daß ſie noch offenkundiger
und ernſter wird, wenn die Ereigniſſe wie den beiden
Mächtegruppen, auf deren Gleichgewicht die allgemeine Sicher
heit beruht, einen Zwiſchenfall hervorrufen ſollten. Die Drei-
bundmächte ſind mit einander durch genaue Verträge verknüpft,
welche beſtimmte Möglichkeiten vorausſehen und ihr gemein
ſames Vorgehen regeln. Von den Tripleentente-Mächten ſind
nur zwei durch einen Vertrag verbunden, welcher für voraus-
geſehene Fälle ihr militäriſches Zuſammenwirken feſtlegt. Ge-
wiß, Bündniſſe ſind nur das Ergebnis der Uebereisſtimmung
der Intereſſen der vertragſchließenden Völker, und in dieſer
Hinſicht beſitzen England, Frankreich und Rußland ſichere Bürg-
ſchaften und eine unleugbare Ueberlegenheit. Sie ſind durch
tiefere Gründe und viel natürlichere Gefühle verbunden als die
Mächte des Dreibundes und namentlich zwei desſelben
Deshalb drängen wir auch nicht zu einem förmlichen Bündnis
mit England. Wir ſehen nur, daß die Organiſation des Drei-
bundes vetreffend die Beſtimmtheit und raſche Durchführung
der gegebenenfalls zu ergreifenden Maßnahmen unbeſtreitbare
Vorteile gegenüber der Tripleentente beſitzt. Falls dieſe mit
der erforderlichen Wirkſamkeit ihre Friedensaufgabe erfüllen
und der Dreibundgruppe, deren Gegengewicht ſie bildet, eine
gleiche Kraft entgegenſtellen will, müſſen zwiſchen dan Triple
entente- Mächten ſtändige Meinungsaustauſche,
poſitivere Vereinbarungen und vollſtändiges
Zuſammenhalten beſtehen. Nur um dieſen Preis wird
die Entente ihren Zweck vollſtändig erfüllen: die Aufrecht-
erhaltung des Friedens zwiſchen den Großmächten, ohne daß
dieſer durch geſonderte Aktionen einer von ihnen bedroht werden
könnte.“

Die „Daily News“ in London bemerken zu der
vorgeſtrigen Zuſchrift des Profeſſors Laviſſe an die
„Times“: Laviſſe meint, daß die engliſch- franzöſiſche
Entente durch das Abkommen von 1907 in einen Zweibund
verwandelt worden ſei. Für ihn gilt Deutſchland als der
drohende Gegner und England, Frankreich und Rußland
als gegen Deutſchland verbündet. Laviſſe und ſeine
Freunde wünſchen, daß der Beſuch des Königs ſo ver-
ſtanden würde, daß er jener Auffaſſung der engliſch-fran-
zöſiſchen Entente ein Siegel aufdrückt. Um jene Deutung
zu verhindern, beeilen wir uns von vornherein zu ſagen,
daß das nicht die Auffaſſung der britiſchen
Regierung oder irgend welcher verantwortlichen Per-
ſönlichkeit in England iſt. Jn Englands Augen iſt
die Entente kein Bündnis. Sie iſt nicht gegen
Deutſchland gerichtet und ſie iſt nicht exkluſiv.

Nach dem Schluß der Auslaſſungen Pichons und nach
denen der „Daily News“ ſcheinen die Gefühle, die die Drei-
verbandmächte verbinden ſollen, doch nicht gerade die natür-
lichſten und ſtärkſten zu ſein, ſo daß die „unleugbare
Ueberlegenheit“ dieſer Mächte gegenüber dem Dreibund
recht ſehr in Frage geſtellt werden muß. Aber franzöſiſche
Phantaſie malt ja nur zu gern in lebhaften Farben.

Zu unſerem Artikel erhalten wir in letzter Stunde
noch folgende Pariſer Drahtung, die unfere Anſicht über
das Verhältnis der Dreiverbandmächte beſtätigt:

Paris, 18. April.
Der Petersburger Korreſpondent des „Temps“ meldet,

eine hochſtehende ruſſiſche Perſönlichkeit habe ihm erklärt,
angeſichts des vor einigen Wochen von Sir Edward Grey
in Paris und in Petersburg gemachten Vorſchlags, in Zu
kunft gleich den Dreibundmächten alle internationalen
diplomatiſchen Aktionen nur gemeinſam zu beantworten,
ſei man erſtaunt, daß die engliſche Regierung ſich
ſo wenig geneigt zeige, auf den jüngſt von Ruß-
land in ſo konkreter und offener Weiſe ausgeſprochenen
Wunſch, daß dieſe Länder durch vollſtändigere Verein-
barungen miteinander verknüpft werden, zu antworten.

Ausland.
Noch immer nicht einig.

Präſident Huerta verlangt neuerdings,
daß ſein Salut gleichzeitig erwidert werde. Es gilt
ſo gut wie ſicher, daß Präſident Wilſon dieſe Forderung
ablehnen wird.

Wie man aus. amtlichen Waſhingtoner Kreiſen erfährt,
hat Staatsſekretär Bryan den amerikaniſchen Geſchäfts-
träger in Mexiko O'Shaugneſſy telegraphiſch beauftragt,
Huerta davon in Kenntnis zu ſetzen, daß die Vereinigten
Staaten ſich nur mit einem Geſchützſalut von 21 Schuß
zufrieden geben würden, den die amerikaniſchen Schiffe er-
widern würden, nachdem der Salut abgefeuert ſei.

Ein Kampf zwiſchen Griechen und Albaniern.
An amtlicher Stelle in Durazzo ſind Meldungen einge

laufen, daß vierhundert reguläre griechiſche Sol-
daten eine albaniſche Gendarmerieabteilung bei Vebeck
nördlich von Leskowitſch angegriffen haben. Einzelheiten
über den Ausgang des Kampfes fehlen noch.

T

Die Auswanderungen der Griechen aus Thrazien.
Jn Erwiderung auf die aus Athen ſtammenden Mel

dungen über die Auswanderung der Griechen aus Thrazien
erklären der „Tanin“ und andere Blätter, daß die Aus
wanderung durch griechiſche Agenten veranlaßt werde. Das
ökumeniſche Patriarchat hat bei dem Miniſter des Jnnern
und des Kultus Maßnahmen zur Eindämmung der Aus-
wanderung verlangt. Der Miniſter des Jnnern ordnete
an, daß ſofort ein Zivilinſpektor abreiſe, um die Lage an
Ort und Stelle zu prüfen und jeden ottomaniſchen Be
amten zu beſtrafen, der die Auswanderung begünſtige. Eine
Patriarchatskommiſſion hat ſich abends nach Rodoſto be
geben, um eine Reiſe durch Thrazien zu unternehmen und
die Griechen zu überreden, daß ſie in ihre Heimſtätten zu
rückkehren.

Aus Abbazia.
Marcheſe di San Giuliano und Graf Berchtold machten

geſtern einen Automobilausflug nach dem Staatsgeſtüt
Lipizza und kehrten abends nach Abbazia zurück. Hier
nahmen ſie gemeinſam das Diner ein und wohnten dem von
der Kurkommiſſion veranſtalteten Feſtkonzert bei.

Die Unterwerfung der aufſtändiſchen montenegriniſchen
Stämme.

Vorgeſtern begab ſich General Martinowitſch nach Tuzi
und berief geſtern die Häuptlinge des Hoti- und des
Gruda- Stammes dorthin. Dieſe erſchienen bis auf
eine kleine Minderheit. Martinowitſch forderte ſie auf, ſich
zu unterwerfen und ſagte ihnen für dieſen Fall Amneſtie
und Zuerkennung derſelben Rechte zu, wie ſie die montene-
griniſchen Untertanen genießen; andernfalls würden ſie
ſtrenge beſtraft werden. Die Führer der beiden Stämme
unterwarfen ſich mit der Verſicherung der Loyalität. Hierauf
beſetzten die nach Tuzi geſandten montenegriniſchen Truppen
das ganze von der Londoner Konferenz Montenegro zuge-
ſprochene Gebiet der Stämme Hoti und Gruda.

Freizone für den Handel in Saloniki. Nach einer
Blättermeldung aus Athen hat die griechiſche Regierung
angeſichts der Unmöglichkeit, die Wünſche Oeſterreich-
Ungarns in Saloniki zu befriedigen, den Beſchluß gefaßt,
in Saloniki eine Freizone zu errichten, welche dem Handel
aller Länder geöffnet ſein ſoll.

Prinz Heinrich der Niederlande hat geſtern nach erfolg-
a Kur Hohemark verlaſſen und ſich nach dem Haag

egeben.
Die Konzeſſion der türkiſchen Tabakregie verlängert.

Ein Jrade iſt unterzeichnet worden, durch das die Konzeſſion
der Tabakregie um fünfzehn Jahre verlängert wird.

Das japaniſche Parlament iſt auf den 4. Mai zu einer
außerordentlichen Sitzung einberufen worden.
Eine große Niederlage der chineſiſchen Rebellen. Nach

einem amtlichen Bericht haben die Rebellen am 14. d. Mts.
Sanyuanhſien eingenommen und geplündert, ſind aber am
Tage darauf von den Regierungstruppen entſcheidend ge-
gen worden und verloren dabei zweitauſend

ann.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Preußiſcher Städtetag und Sparkaſſengeſetz.

Der Regierungspräſident zu Erfurt hatte verfügt, daß die
Verwendung der Sparkaſſenüberſchüſſe nicht früher erfolgen dürfe,
bevor ihm nicht die Nachweiſung über den beabſichtigten Verwen-
dungszweck vorliege und zu Einwendungen keinen Anlaß gegeben
habe. Demgegenüber betonte der Vorſtand des Preußiſchen Städte-
tages in einer Eingabe an den Miniſter, daß dieſe Verfügung im
Widerſpruch mit der Beſtimmung des Sparkaſſenanlegungsgeſetzesſtehe. Der Miniſter des Jnnern hat ſich in ſeinem Beſcheid aſer

Auffaſſung angeſchloſſen, indem er ausgeführt, „daß die Aus-
tührungsanweiſung zu der Sparkaſſennovelle keinerlei Genehmi-
gungsrecht der Aufſichtsbehörde für die Verwendung der Spar-
kaſſenüberſchüſſe in Anſpruch nimmt, ſoweit die Verwendung nicht
für auf geſetzlicher Verpflichtung beruhende Ausgaben des Ga-
rantieverbandes ſtattfinden ſoll. Die erörterte Ausführungsvor-
ſchrift hält die Aufſichtsbehörde nur an, zu prüfen, daß es ſich
bei den zu verwendenden Geldbeträgen katſächlich um „Ueber-
ſchüſſe“ der Sparkaſſe handelt.“

x

Mücheln, 17. April. (Steuern.) Jm Etatsjahr 1914
werden hier an Gemeindeabgaben zur Erhebung gelangen:
115 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, 125 Prozent
zur Gebäude- und Gewerbeſteuer und 140 Prozent zur Grund-
und Betriebsſteuer.

K. Bitterfeld, 16. April. (Abgeſchaffte Zugaben.
Verhafteter Dieb.) Die hieſigen Buch und Schreibwaren-
händler haben den gemeinſamen Beſchluß gefaßt, das Zugabe-
weſen auf Schulartikel in ihren Betrieben abzuſchaffen. Jm
benachbarten Holzweißig wurde der domizilloſe Arbeiter Dietrich
feſtgenommen, der in Delitzſch verſchiedene Diebſtähle ausgeführt
hatte, die meiſten der entwendeten Sachen hatte er an einen Holz
weißiger Händler verkauft. Der Verhaftete wurde in das Bitter-
felder Amtsgerichtsgefängnis abgeliefert.

Frankenhauſen (Kyffh.), 16. April. (Sommerfahr-
plan 191 4.) Der am 1. Mai d. J. in Kraft tretende Sommer-
fahrplan liegt jetzt auf allen Eiſenbahnſtationen der Direktion
Erfurt zur Einſichtnahme fürs Publikum aus. Zur Freude
Vieler bleibt der neue Nachtzug von Frankenhauſen nach Artern
und zurück (mit Anſchluß von Berlin, Halle (ab 9.40 oder
D 10.55), Magdeburg) beſtehen; nur etwas früher iſt er gelegt
worden: ab Sondershauſen 10.45 (11.00), Frankenhauſen
11.43 (11.50), Bretleben 12.8 (12.10), an Artern 12.24 (12.25);
zurück ab Artern 12.43 (12.48), an Frankenhauſen 1.27 (1.25).

Dem Fremdenverkehr Rechnung tragend fährt
Sonntags im Mai bis Auguſt und am 21. Mai und 1. Juni
Zug 653, ab Rottleben (Barbaroſſahöhle) 7.9, Frankenhauſen 7.19,
an Artern 7.52, an Erfurt 9.45, an lle D 11.00 abends.

Freyburg (Unſtrut), 17. April. (Beſuch.) Geſtern waren ver-
ſchiedene Vertreter der größeren Koyſervenfabriken Deutſchlands
in unſerem Städtchen anweſend. Sie bereiſten das Unſtrut- und
Saaletal, um ſich von Blüten- und Fruchtanſatz ein Bild zu
machen. Es iſt wohl in früheren Jahren nie vorgekommen, daß
ſich die größeren Firmen über dieſe Sachen bei uns unterrichtet
haben, und es iſt dies ein Zeichen, daß ſich auch in induſtriellen
Kreiſen die Sympathien für unſer Thüringen mehren.

Erfurt, 16. April. (Ein gutes Ergebnis) iſt in
dieſem Jahre in der Fiſchzuchtanſtalt des Fiſchereivereins für den
Regierungsbezirk Erfurt erzielt worden. Es wurden nicht weniger
als 500 000 Forellen erbrütet, die nun in die Gewäſſer des Re-
gierungsbezirks Erfurt geſetzt werden.

W. Altenburg, 17. April. (Wehrbeitrag.) Wie uns
von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, dürfte ſich nach vorläufiger
Schätzung der im Herzogtum Altenburg aufkommende Wehr-
beitrag auf rund 134 Millionen Mark veziffern. Millionäre
gibt es im Herzogtum 28. Das in den Vermögenserklärungen

Zum Wehrbeitrag den bisherigen Steuererklärungen gegenüber
angegebene Mehrvermögen beträgt 14 bis 15 Millionen Mark,

de ſich der Jahresertrag der Einkommen und Erde e euer um etwa 215 000 Mark und 7200 Mark erhöhen

wirdS Greiz, 16. April. (Der Bund der Deutſch Oeſter
reiche r) im Deutſchen Reiche (Sitz Chemnitz i. Sa.) wird ſeine
diesjährige Hauptverſammlung mit Bundestag im Juli in Greis
abhalte

Vermiſchtes.
W Kaiſerbüſte wird r ine gr.früheren Meldungen wird verſi der Bildhauer Beze habe infolge der Ausführungen einiger Blätter beſchloſſen,

auf Grund des n ſabung maß zuſtehenden Rechtes die Büſte
des Kaiſers in Paris auszuſtellen.Einweihung einer Jeichenſchule in Schneeberg (Vogtland).

Geſtern 2 Uhr fand in Schneeberg im Beiſein von Vertretern
der Re ng, der Stadt uſw. die Einweihung der R gigricen

tt. DieZeichenſchule für Textil- und Spitzenklöppelei-Jnduſtrie ſta
Baukoſten betrugen etwa 218 000 Mark.

Kein Ueberfall einer deutſchen Vermeſſungsabteilung. Zu
der Meldung der „Central News“ aus Schanghai, daß eine deutſche
Vermeſſungsabteilung der Kanton--Hankauer Bahn von Dorfbe-
wohnern überfallen worden ſei, ſtellt ein Berliner Telegramm der
„Kölniſchen Zeitung“ feſt, daß es ſich nicht um eine deutſche,
ſondern um eine im Auftrage des deutſchen Konſortiums ar
beitende, ausſchließlich aus ineſen beſtehende Vermeſſungsab
teilung handelt, und daß ferner nicht die Kanton--Hankauer“
Bahn, ſondern die HankauSzetſchwan-Bahn dabei in Frage
kommt.

Der Durchgangsgüterzug 1739 iſt zwiſchen Steinach und Ermetz-
hofen auf der Linie Treuchtlingen-- Würzburg mit der Loko
motive und etwa zehn Wagen entgleiſt. Der zu gleicher Zeit im
Nachbargleis im Gefäll entgegenkommende Güterzug 1752 iſt da
durch mit der Lokomotive und etwa zehn Wagen gleichfalls ent
gleiſt. Die beiden Lokomotivführer und ein Heizer wurden ſchwer
verbrüht, die zwei Zugführer leicht verletzt. Der andere Heizer
iſt auf der Lokomotive eingeklemmt und wahrſcheinlich tot. Beide
Gleiſe ſind geſperrt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Die
Urſache des Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Auf der Flensburger Schiffswerft iſt geſtern mittag der für
die Deutſch Auſtraliſche. Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft- Hamburg er-
baute 9000 Tonnendampfer „Lübeck“ vom Stapel gelaufen.

Verſuche von Arbeiter- Kundgebungen in Petersburg. Aus
Anlaß des Jahrestages der Ereigniſſe in den Lena-Goldgruben
verſuchten Arbeiter auf dem Newskij Proſpekt und an anderen
Stellen der Stadt Kundgebungen. Die Polizei unterdrückte die
Verſuche ſogleich. Jn den Arbeitervierteln herrſcht Ruhe. Aus
ſchreitungen ſind nicht zu verzeichnen.

Anſchlag auf den Bürgermeiſter von New-York. Ein alter
Mann, der anſcheinend geiſteskrank iſt, feuerte geſtern einen
Schuß ab, der an dem Bürgermeiſter Mitchel und dem Polizei
kommiſſar Woods nahe vorbeiging und einen Syndikus Namens
Folk erheblich verletzte. Man vermutet, daß der Täter Woods
hat töten wollen. Er wurde durch das raſche Eingreifen des
Detektivs Naun, der das Automobil des Bürgermeiſters Mitchel
lenkte, verhindert, einen weiteren Schuß abzugeben. Naun über
wältigte den Mann und entriß ihm den Revolver. Jn den
Taſchen des Mannes wurden zwei an den Bürgermeiſter ge
richtete Briefe gefunden. Jn der Kleidung fand ſich der Name
David Roſe. Der Bürgermeiſter äußerte ſich nachher, daß die
Kugel unzweifelhaft für ihn beſtimmt geweſen ſei.

61 Häuſer durch Brand zerſtört. Jn der Gemeinde Atya
(Ungarn) verurſachten Kinder beim Spielen ein Feuer, das raſch
um ſich griff und 61 Häuſer zerſtörte. Zwei Menſchen ſowie
viele Haustiere kamen in den Flammen um.

Zu dem Brande des Mietshauſes in New-York wird noch
gemeldet: Das Feuer brach im Erdgeſchoß aus und breitete ſich
mit großer Schnelligkeit über die Treppen aus. Von der Vorder-
ſeite des Gebäudes wie von den Fenſtern des benachbarten Miets-
hauſes verſuchten Feuerwehrleute auf Leitern ihre Rettungsarbeit,
wobei ſich ergreifende Szenen abſpielten. Bisher ſind 10 Leichen
gefunden, von denen ſechs ſo verkohlt ſind, daß man die Perſön-
lichkeiten nicht feſtſtellen konnte.

Eine öſterreichiſche Flaſchenfabrik durch Brand ſchwer ge-
ſchädigt. Die Owenzmaſchinenanlage der öſterreichiſchen Glas-
hüttengeſellſchaft in Auſſig wurde geſtern durch Brand zerſtört.
Die Maſchine ſelbſt, welche täglich 24 000 Flaſchen erzeugt, iſt
wenig beſchädigt, der Betrieb jedoch unmöglich. Der Schaden
beträgt eine halbe Million.

Die Furcht vor der Strafe. Der Musketier Blei aus
Gneſen, den ein Sergeant zu einem Schöffengerichtstermin nach
Hannover transportierte, entſprang dem Transporteur am alten
Juſtizgebäude und wurde in Celle wieder verhaftet. Auf dem
geſtrigen Rücktransport nach Hannover ſprang Blei aus dem Eil-
zuge. Der Zug hielt und Blei wurde mit ſchweren inneren Ver
letzungen aufgefunden und ins Garniſonlazarett gebracht.

Die nicht endenden Wahnſinnstaten der engliſchen Wahl
weiber. Die Britanniaga-Landungsbrücke in ar-
mouth mit ihrem Pavillon wurde geſtern früh durch Feuer gänz-
lich zerſtört. Der Schaden wird auf 15000 Pfund Sterling ge
ſchätzt. Am Strande wurde eine Poſtkarte gefunden, die auf der
einen Seite die Worte „Votes for Women“ und auf der anderen
Seite folgende Mitteilung enthielt: MeKenna hat Frau Pankhurſt
beinahe dem Tode ausgeliefert. Wir können keine Gnade walte
laſſen, bis die Frauen. das Stimmrecht beſitzen.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Glückliche Ankunft. Der Berliner Flieger Reiterer, der
auf ſeinem Fluge zur Teilnahme am Schichtwettbewerb unter-
wegs iſt und geſtern abend um 6 Uhr 35 Minuten in Ober
gerſpitz bei Brünn aufgeſtiegen war, iſt um 7 Uhr 38 Minuten
in Aſpern gelandet.

Aus dem Gerichtsſaal.
Wegen Zweikampfes mit tödlichen Waffen. Das Land

gericht in Dresden verurteilte die Studierenden der Techniſchen
Hochſchule Ernſt Paul Lindemann und Heinrich Johann Peter
Trotz wegen Zweikampfes mit tödlichen Waffen zu je drei Monaten
Feſtungshaft.

Landwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Vergleichende Anbauverſuche in der Provinz Sachſen 1911

bis 1913. Jn der Reihe der „Arbeiten der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen“ iſt das 32. Heft unter dem
Titel: „Vergleichende Anbauverſuche der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen aus den Jahren 1911--1913 unter
Leitung der Abteilung für Landeskultur und Verſuchsweſen“
erſchienen. Das Heft berichtet über die Ergebniſſe von drei-
bezw. vierjährigen Sortenverſuchen, die, über die ganze Pro
vinz verteilt, von praktiſchen Landwirten durchgeführt worden
ſind. Jm ganzen ſind 2 Serien mit je 4 Gerſtenſorten, 1 mit
5 Sommerweizenzuchten, 3 mit je 4 Haferſorten, 2 mit je
4 Winterroggen- und 1 mit 4 Winterweizenſorten geprüft worden.
Zum Teil waren die Verſuche gemeinſam mit der Deutſchen
Landwirtſchafts geſellſchaft angelegt. Der Bericht enthält im ein
zelnen ſehr wertvolle Ergebniſſe, die in bezug auf Auswahl
paſſender Sorten mancherlei Fingerzeige geben können. Da zum
Teil auch neuere Sorten in Prüfung ſtanden, ſo gibt die Arbeit

Zwei Güterzüge entgleiſt. Die Eiſenbahndirektion teilt mit:



auch über den Anbauwert mancher noch weniger verbreiteten
Sorte den erwünſchten Aufſchluß und wird nach dieſer Richtung
hin beſonders willkommen ſein. Das Heft iſt zum Preiſe von
2,20 Mk. portofrei durch die Landwirtſchaftskammer, Halle
(Saale), Kaiſerſtraße 7, zu beziehen. Bei Nachnahmeſendungtreten noch 20 Pfg. Gebühren Binan

Zuchtviehmarkt und Mitgliederverſammlung des Verbandes
für die Züchtung des Simmentaler Rindes in der Provinz
Sachſen. Am 6. Mai 1914 findet in Naumburg a. S. auf
der Vogelwieſe der 16. Zuchtviehmarkt ſtatt. Es werden
ca. 30 Bullen zum freihändigen Verkauf geſtellt. Der Markt be
ginnt 8 Uhr morgens. Am gleichen Tage, vormittags 11 Uhr,
wird im „Stadtſchützenhauſe“ daſelbſt die ordentliche Mit
gliederver ſammlung abgehalten. Der Vorſitzende
ladet unter Hinweis auf die nachſtehende Tagesordnung die Mit-

glieder der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften zu zahlreicher Be
teiligung an der Verſammlung ein.

Zur Bekämpfung der Wühlmäuſe. Dem Vernehmen nach
treten in dieſem Jahre die Wühlmäuſe wieder in großer Zahl
auf und richten in Obſtbaumplantagen und Gartenanlagen
großen Schaden an, indem ſie durch ihre Nagearbeit die Bäume,
Sträucher und andere Pflanzen zum Kümmern und Abſterben
bringen. Wir machen daher darauf aufmerkſam, daß ſich nach
unſeren langjährigen Erfahrungen zur Vertilgung der Wühl-
mäuſe (Mollmaus, Ackermaus und Waldwühlmaus) die Ratin-
kulturen beſonders gut bewährt haben. Dieſe Kulturen werden
für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen in dem Bak-
teriologiſchen Jnſtitut zu Halle a. S., Freiimfelder Straße 68,
hergeſtellt und auf Wirkſamkeit geprüft zum Preiſe von 2,50 Mk.
und 1,50 Mk. pro Flaſche ſowie in Literkrügen zu 12 Mk. nebſt
genauer Gebrauchsanweiſung abgegeben.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 18. April.

Der Kreisverein Halle im Verbande Deutſcher Handlungs-
gehilfen zu Leipzig beſichtigt morgen Sonntag unter ſach
kundiger Führung die Anlagen des ſtädtiſchen Schlachtvichhofes.
Treffen 3411 Uhr vormittags Eingang Freiimfelderſtraße.

Reklamemarken der Sarraſani-Schau. Das bevorſtehende
Gaſtſpiel der großen SarraſaniSchau erregt ein ungewöhnliches
Aufſehen. Bei dieſer Gelegenheit wird es für Sammler von
Intereſſe ſein, daß die Sarraſani-Schau eine Serie wunder
ſchöner Reklamemarken mit Wild-Weſt-Motiven verausgabt.
Dieſe ſind durch das Büro der SarraſaniSchau, zurzeit Leipzig
Schönefeld, ab 23. April Halle-Saale, gegen Einſendung einer
Fünfpfennigmarke gratis zu beziehen.

CLetzte Telegramme.
Mexiko und die Vereinigten Staaten.

Mexiko, 18. April. Der Miniſter des Auswärtigen
erklärte, daß die Regierung die Bewilligung des Saluts
durch die Amerikaner als ſtillſchweigende Anerkennung der
Regierung Huertas anſehen würde.

Der Fall Berliner.
Berlin, 18. April. Jm Fall Berliner wurde der An

walt der in Rußland gefangen gehaltenen Luftſchiffer davon
benachrichtigt, daß die Anklageſchrift behufs Zuſtellung an
die Angeklagten abgeſandt worden iſt. Die Gerichtsverhand-
lung ſoll am 30. April in Perm ſtattfinden.

Eine auffallende franzöſiſche Ballonlandung
auf deutſchem Boden.

Mainz, 18. April. Wie nachträglich bekannt wird,
landete am erſten Oſterfeiertag in einem abgelegenen Teile
des Taunus ein franzöſiſcher Freiballon unter auffallenden
Umſtänden. Die beiden Jnſaſſen hatten vor der Landung
verſchiedene Utenſilien, darunter franzöſiſche Generalſtabs-
karten, aus dem Ballon geworfen, dann den Bauern einen
Betrag für Rückſendung des Ballons nach Paris übergeben
und ſich ohne weiteren Aufenthalt entfernt. Der Ballon mit
Jnhalt ſei vom Gouvernement Mainz beſchlagnahmt
worden.

Zum Anſchlag auf den New-Yorker Bürgermeiſter.
New-York, 18. April. Zu dem Anſchlag auf den Bürger

meiſter wird berichtet, daß die Verletzungen des Syndikus
Folk ſchwerer ſeien als man zuerſt annahm, jedoch nicht
lebensgefährlich. Die Kugel ging in den linken Mund-
winkel. Der Attentäter David Roſe iſt 70 Vahre alt.

700 000-Mark-Stiftung.
Düſſeldorf, 18. April. Der Rentier Weiler vermachte ſeiner

Vaterſtadt den Betrag von 700 000 Mark. 250 000 Mark ſollen
zur Unterſtützung von Armen dienen; 100 000 Mark ſind zur Er
leichterung der Lage von Witwen beſtimmt. Aus dem Erträgnis
von 100 000 Mark ſollen Beihilfen für Kunſtſtudierende gewährt
werden. 40 000 Mark ſollen ein Grundſtock für die Errichtung
eines Heine-Denkmals bilden.

Schon wieder ein großer Brand in New-York.
New-York, 18. April. Das „Hotel Henrietta“, das meiſt von

Schauſpielern bewohnt wird, iſt niedergebrannt. Elf Per
ſonen wurden getötet und vier ſchwer verletzt ins
Hoſpital gebracht.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Wollmarkt

vom 16. April. Jnfolge der Feiertage bewegte ſich das Rohwoll-
geſchäft während der letzten Berichtswoche in einem ruhigeren
Tempo. Der Umſatz in deutſchen Schmutzwollen fiel daher etwas
geringer aus als in der Vorwoche, trotzdem erſcheint das Geſamt
quantum doch ziemlich günſtig, denn die Verkäufe erreichten
immerhin eine Höhe von etwa 800 Zentnern. Nehmer waren faſt
durchweg Fabrikanten. Jn der Tendenz hat ſich nichts geändert,
ebenſo iſt der Wertſtand ſehr feſt behauptet. Durch einige neue
Zufuhren wurden die Lagerabzüge wieder vervollſtändigt. Der
Einkauf auf dem Lande iſt recht ſchwierig, da die Gutsbeſitzer ihre
Produkte ſehr hoch bewerten. Die Unterhandlungen führen aus
dem Grunde nur vereinzelt zu Abſchlüſſen. Ueberſeeiſche Wollen
begegneten wieder guter Nachfrage, die bei feſter Preisbaſis zu
befriedigenden Umſätzen führten. Der Verkehr an den ſonſtigen
inländiſchen Wollſtapelplätzen war ebenfalls etwas geringer. Die
Tendenz iſt anhaltend feſt. Die Auslandsplätze melden be-
friedigenden Geſchäftsgang, wobei ſich die Preiſe zum Teil in an
ziehender Richtung bewegen. Jn Forſt i. L. findet die nächſte
Uuktion deutſcher Dominialwollen am 24. April ſtatt. Für
Berberwollen zeigte der Konſum mäßige Bedarfsanſprüche. Grobe
ausländiſche Gerberlammwollen wurden bei feſten Preiſen regel-
mäßig gehandelt.

r

Gewerkſchaft Salzmünde in Halle a. d. S. Jm Geſchäfts
bericht für 1913 führt der Vorſtand aus, daß die erhebliche Abſatz-
vermehrung nicht ausgereicht hat, um die Quoten der neuen
Werke voll zu decken. Die auf die eigene Quote der Gewerkſchaft
entfallende Abſatzmenge war infolgedeſſen kleiner als im Vorjahre,
was auch das finanzielle Ergebnis nicht ohne Einfluß ließ. Das
nicht ungünſtigere Ergebnis ſei in erſter Linie auf den ungeſtört
verlaufenden Betrieb zurückzuführen. Der Gewin des Geſchäfts-
jahres 10913 ſtellt fich nach Abzug aller General-, Handlungs-

unkoſten, 9 Talonſteuerreſerve ſowie Syndikatsſpeſen uſw.
9auf 904 842 Mark und unter Berückſichtigung des Vortrages aus

1912 auf 1085 523 Mark. Es kommen in Abzug: Ausbeure
600 000 Mark, Abſchreibungen 298 353 Mark und Kursreſerve
150 000 Mark, ſo daß ein Vortrag auf neue Rechnung von 37 170
Mark verbleibt. Nach Abſtoßung der früheren Beteiligung an der
l Krügershall mit nominal 1 Million Mark Aktien
habe Salzmünde von der ihm naheſtehenden Gewerkſchaft Burbach
50 Kuxe erworben. Außerdem habe Salzmünde ſich an
Schürfungen auf Steinkohle gemeinſam mit anderen Konzern
werken beteiligt. Die von der Gewerkſchaft ſchon vor drei Jahren
beantragte Konzeſſion zur Errichtung einer Ammoniak-Soda-
Fabrik in der Gemarkung Zappendorf iſt Anfang dieſes Jahres
vom Bezirksausſchuß genehmigt worden.

Vickingſche Portland Cement-
Recklinghauſen. Der Jahresabſchluß für 1913 ergibt einen
BruttoUeberſchuß von 761 684,48 Mark (746 653,74). Ferner
ſollen auf das alte Werk Lengerich nochmals 200 000 Mk. (150 000)
abgeſchrieben werden. Die Geſamtſumme der Abſchreibungen
beträgt darnach 648 175,47 Mk. (gegen 398 339,68 Mk. im Jahre
1912). Der verbleibende Reſt von 113 509,01 Mk. ſoll zur
Dotierung des Reſervefonds, vertragl. Aufſichtsrats Tantieme,
Wehrſteuerbeitrag und Vortrag für 1914 verwandt werden. Eine
Dividende würde demnach für 1913 nicht gezahlt werden.
Das Erträgnis wurde durch die zu zahlenden hohen Bankzinſen
und die in Anbetracht der erheblichen Vergrößerung der beiden
Werke Lengerich und Friedrichshorſt ganz ungenügende Be
ſchäftigung ſehr ungünſtig beeinflußt.

r Schleſiſche Elektrizitäts- und Gas-Aktiengeſellſchaft. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der am 9. Mai ſtattfindenden Generalver-
ſammlung vorzuſchlagen, aus dem Gewinnüberſchuß von 1 465 244
(Vorjahr 1 307 121) Mark wie im Vorjahr eine Dividende von
zehn Prozent zu verteilen und auf neue Rechnung 41 736 Mark
vorzutragen.

und Waſſerkalkwerke,

Berliner Produktenbörſe. a
Berlin, 17. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Offerten waren heute bedeutend ermäßigt. Amerika
hatte niedrigere Notierungen geſandt, und das Wetter iſt den
Saaten recht günſtig. Die Folge davon iſt, daß Broigetreide
ſehr matt liegt. Für Hafer zeigte ſich wenig Jntereſſe. Mais
und Rüböl waren träge. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 193,50, Juli 198,25, Septbr. 193,60 befeſtigt.
Roggen: Mai 159,50, Juli 162,50, Sepbr. 158,50 befeſtigt.
Hafer: Mai 153,75, Juli 157,00* feſt.
Mai s: Mai 159,50, Juli 136,50 ruhig.
Rüböl: April Mai Okt. A; geſchäftslos.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

L. Hamburg, 17. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
ſür 1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.,
Weizen: Hardwinter II Chicago März April 218 Golfhäfen
März-April 2171 Northern I Duluth April Mai 219
Manitoba I März-April 219 II 217 III 214x Argent,
Baruſo 78 kg März-April 213 77 kg März- April 211 Roſafé
76 kg März-Aprrl 211 Auſtral. Febr.März 22284 Ruſſ.
Ulka 10 Pud März- April 2134 Samara 76 kg März-April
216 Nordruſſ. 76/77 kg März April 206 Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 15/20 März 1654 Futtergerſte:
Südruſſ. 58/59 kg loko 1221 ſchwimmend 1213 122x
April 1204 April-Juni 121 Auguſt-Sept. 122 c
Hafer: Nordr. 50/51 kg März- April 164 Mais: La Plata
ſchwimmend 142 April-Mai 1321 MaiJuni 132 Odeſſa
prompt 134 Donau Galfox ſchwim. 136 C, April 133
Berliner Frühmarkt. (Amtl, Notierungen.) Berlin, 16. April.

Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen
Loko inl. (per 1000 kg) 185--190 Amerik. mix.

z alender e lie3 149 125tat 2 74 eſſa WJuli 198 1975 198 weißer Natal 2September S 7 Erbſen (per 1000 kg):
Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware

Loko inl.*)(per 1000 kg )156 156 mittel 170 182
abfall. 22 feine Taubenerbſen 183 208
Mai 2 Viktorigerbſen eJuli Kleine Kocherbſen SSeptbr. Weizenmehl (per 100 Kkg)Gerſtef) (per 1000 kg)
Futterg., leichte inkl. 144 160

do. ſchwere 151 160Wintergerſte, inländ. 22
ruſſ. u. Donau leichte 134 137

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00--27.50
Roggenmehl (vper 100 Kg):
Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 18.90--21.30

amerikan, n Weizenklete:Hafer (Normalgew, 460 g): grobe und feine 11.00 11.50
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 165--180 Roggenkleie 10.00--10.50
do, mittel do. 153--164 Seradella ado. gering do. 22 Lupinen, gelbe 22
mit Geruch blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe., (Notierung der Produktenbörſe.)
Wei zen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g):

l.(p. 10g0 kg) ab Bahn 185-- 190 inländ. fein 162--177el un zu Fern 151-161, gering
Mai 192 193 Apri eJuli 197 198 Mai 153Sept. 192 193 i Juli 156 187Oktober 193 194 193 Dezör.

Weizenmehl (per 100 kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 21.75--27.50

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg)abBahn 156-56

April Tes (feinſte Marken über Noti z).

J e NRoggenmehl (per 100 Kg)Sept 1 i r 6 1 einſchl. Sack t. 30
ab Bahn u, Speicher 18.90--21.

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Mai 19.75. Juli
amerikan, mixed Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 148 151 (ab Kahn) Mai

Juli T Dezbr. n e Br.
Butter-Bericht

der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,
Buttergroßhandlung.

Wie nicht anders zu erwarten war, verlief das Geſchäft nach
dem Feſte etwas ruhiger. Da die Preiſe eine Kleinigkeit nach-
gaben, ſo machte ſich aber in den letzten Tagen ſchon wieder eine
beſſere Nachfrage bemerkbar, ſo daß alle Qualitäten ſchlanken
Abſatz fanden und dürfte auch für die nächſte Zeit ein weiterer
Preisrückgang nicht zu erwarten ſein. Alle Qualitäten kamen
in guter Beſchaffenheit an.

Die Detailpreiſe ſind
Allerfeinſte Qualitäten
II. Qualitäten

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 27. April. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl

April-Mai 18,50 Mk., feuchte Stärke 9,60 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 27. April. Branntwein 35 Vol. für 100 kg

(104--105 Ltr.) 81,75--82,75 Mk., Branntwein 40 Vol., für 100 kg
(105 106 Ltr.) 92,60--92,60 Mk. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennexei, nach Angabe der Vereinigung

146 165 4
130 140

Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
notiert.

Hamburg, 17. April. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz: feſt. Ohne Faß. Regulierungs
preis 21 Mk., April 31 G., April Mai 31 G., Mai-Juni 31 G.
inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 17. April. Spiritus ſchwach, April 41,62, Mai 42,25,
Mai- Auguſt 42,87, September- Dezember 42,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 17. April. Rüböl loko 72,00, Mai 71,00.
Hamburg, 17. April. Rüböl ſtetig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 17. April. Leinöl behauptet, loko 28, Mai 27

Mai Auguſt 28, Septbr. -Dezbr. 28/
Paris, 17. April.

Mai- Auguſt 76,00, Septbr. Dezbr. 75,75.
Zucker.

W. Hamburg, 17. April. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 80 Kilo
per April 9,25, per Mai 9,30, per Juni 9,85, per Auguſt 9,52
per Oktbr.-Dezbr. 9,52 per Januar-März 9,70. Tendenz: behauptet.

W. London, 17. April. Rüben Rohzucker 88 April 8 ſh.
21 d. Wert, ſtetig. Javazucker 96 prompt 9 ſh. 9 d.
nominell, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 27. April. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 47 G., Septbr. 48 G., Dezbr. 49 G.,
März 49 G. Tendenz: ruhig.
tot S Amſterdam, 17. April. JavaeKaffee, good ordinary, behauptet,
oko 40

Havre, 17. April. Kaffee. Good average Santos Mai 58!
September 59/, Dezember 60, März 60 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 16. April. Kaffee. Zufuhren 3000 Sack
in Rio, 15 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 17. April. Baumwolle, ruhig.

loko 64,25 Mk.
Antwerpen, 17. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

April 6,55, Mai 6,55, Juli 6,50, Septbr. 6, 472/,, Novbr. 6,42
Januar 6,35, März 6,272/,. Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 17, April. Baum wolle. Umſatz 68000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni
per April-Mai 6,86, per MaiJuni 6,84, per Juni-Juli 6,74, per
JuliAuguſt 6,70, per AuguſtSeptember 6,56, per Septbr. Okt. 6,87,
per Oktober- November 6,27, per November-Dezember 6,21, per
Dezember- Januar 6,19, Januar- Februar 6,19.

Metalle.
Amſterdam, 17. April. Baneazinn feſt, loko 111
London, 17. April. Blei, ſpan., 181 Lſirl., engl. 182/, Lſtrl.,

Zinn 168!/, Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 647 Lſtrl. 3 Monate
651 Lſtrl.s lasgew, 17. April. (Schlußbericht) Roheiſen ruhig
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 sh. 7 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)O gricktichefelde, 17. April. Auftrieb: 425 Stück Rind
vieh, 72 Kälber, Milchkühe 409, Zugochſen Bullen 9, Jungvieh
7 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft;
verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezablt für: A. Milch-
kühe und hochtragende Kühe: I. Qualität 460--550
II. Qualität 400--460 III. Qualität 250--400 IV. Qualität
270-350 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. TragendeFärſen: I. Qualität 370-420 II. Qualität 270--360 A.
Ausgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

II. Qualität Pinzgauer I, Qualität A.,II. Qualität Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I, Qualität II. Qualität reD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität

A, II. Hualität A. Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
E. Bullen zur Zucht:

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork, 17. April. Roter WinterWeizen loko 108/,,

per Dezbr. per Mai 100 per Juli 95/, per Sept. 93*
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,80
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 17. April. Weizen per Mai 92, per Juli 86
per Sept. 866. Mais per Mai 65/,, per Juli 65, per Sept. 64/,.

W. New-York, 17. April. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,49. Kupfer 13,50 14,10,

W. New-York, 17. April. Schmalz Weſternſteam 10,50, Rohe
und Brothers 10,90.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 16. April 1,80, 17. April 4- 1,70, Grochlitz
1,55, 1,48, Nebra Oberp. 2,80, 2,28, Untp. 1,72,
1,70, Brückenp. Köſen 0,86, 0,90, Weißenfels

ntp. 0,80, 0,72, Trotha 2,32, 2,26, Alsleben 1,86,
1,80, Bernburg 1,68 1,60, Calbe Oberp. 1,74, 1,72,

ntp. 1,43, 1,34, Grizehne 1,49, 1,40.
Verantwortlich:

Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich

in Halle (Saale). iSprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Upland middling

S

für Politik:

Ein Millionenprozeß.
Nach nahezu vierjährigem Prozeſſe zwiſchen den Fabrikanten

der Stoman- Tabletten und der Herſtellerin der Formamint
Tabletten iſt ſeitens des Reichsgerichts das letztinſtanzliche Urteil
gefällt und das Formamint-Patent vernichtet worden. Eine
ſenſationelle Ueberraſchung bildete der Antrag der Beklagten, den
Wert des nunmehr vernichteten Patentes auf 1 Million Mark (1)
feſtzuſetzen. Das Gericht überbürdete die Koſten unter Zu
grundelegung eines Streitwertes in der Höhe von 500 000 Mark
der unterlegenen Firma. Die Bedeutung des Urteiles dürfte
aber in ihrer geſchäftlichen Tragweite ſehr erheblich über dieſe
Summen hinausgehen, weil Stoman dadurch das einzigze,
nach patentiertem Verfahren hergeſtellte Formaldehhd- Präparat
zur Desinfizierung von Rachen und Hals, namentlich Sei Er-
ungen. ferner gegen Katarrhe und Halsſchmerzen geworden
iſt.

Ein geſundes Frühſtück ſoll uns vor Beginn der Arbeit
ſtärken und erfriſchen. Wer ſchon frühmorgens den leeren
Magen mit herz und nervenerregenden Genußgiften füllt, die
abſolut keinen Nährwert haben, fügt ſeinem Körper den größten
Schaden zu. Ein wirklich geſundes und wohlſchmeckendes Früh-
ſtücksgetränk iſt richtig zubereiteter Kathreiners Malzkaffee. Hat
man ihn erſt einige Tage zum Frühſtück getrunken, ſo wird manſeinen wohltuenden Einfluß deutlich bemerken. Dabei ſpart man
noch Geld, denn Kathreiners Malzkaffee iſt ſehr billig.

Rüböl ruhig, April 78,50, Mai 76,75,

c

e

r

e

l

t

n
n

e

S

S c

S

S e

S

e e

e

S

e e

c



e e

c
S

e

t

e TrDI.For.6 1.
ä i .ura.]6 i.

e Okt.
N. Nov.
„D Der

Ot. Zehotig.

r. St. Sohatr
Co. I. 5. 16
o. 1/5/8.17
do. kons. Anl.
do. uk, 25
do. uk. 35 in

do.
Bad StbA. o

do. do. 02
Bayer Anl.15

do. 00,
do. Ldsk. R.

Brosceh. Sch
Brem. Anl. O

Cassol. dir.
do. 8.21 0.17
do. S.22u.14
00.8.230.16
do. S. 240.21

do. Seris 25
Hambg. St. R

do. 1907
oo. am. 1900
do. do. 87/04
do. do. 86/02

Hesson 09
do. 93/09
Co. 96 03 05
Löbd St. -A.06

do. do. 99
do. do. 95

Mekl EbSehv
do. do. 90/94

01d. StA.v.09
do. do. v.03
Sachs 6. St
Saohs. Stsrt.

100 306 g. 86'6

13 G u
hl

S J

h e

S Spandau J

e Stendal 0
S

c

v

v

a

d

4

d

v

d

e

do. Staff. An d

v

v

a

d

d

v

f

d

e

do. 09 e

c
S

S.

c
Sa

d

v

reuss.
Hannovrseh.

do.

r e2
Kur v. Neum

o.
Pommoerseh.

do.
Posensohe

do.
Proussisohe

do.
Rhoin. Wostf

do.
Säohsisohe.

do.
Sohlosisohe

do.
Sohblosw. Hist

do.

O d. st. r.
do. 1922
do. do.

Saohs. Alt (0

do. Cobg. l di
do. Woim l d

Berg. Mrk. M
Magdb. Wittb

Brab. Pr. u21
n. uk. 25

Hand. Pr. 8.9

do. 8. 7, 8
Ostpr. Pr. Ob

do. do.
PommpPr.6-9

do. 10-14
do. 94,97.,0
Posen Pr. An

do. o.
do. do.

Rhaopr.20,21

do. Sorio 33
do. S. 22, 23
do. Sorio 30
do. S. 24-29

do. Soerie 6
do. Soris 4
do. S. 2, 3,4
do. Soerie 2

do. Sorie 18 4

00.

do. 03
Stett. 121. 8

do. M 0 r
do.

ſhorn 190
Miesbd. 1883

e
Deutsche

Zerlin. Pfab

do. o.
do. o.
00. 00.
do. nebve

do. o.
do. do.

3rdd. PfoAmt
Dt.Pfb Posen
Kur-u. Neum.

40. alte
do. Komm.0
do. 40.
Landsoh.Ctr.

do. (o.
do. do

Ostpreuss.
do.

do.
Pommoersehe

do. do
Posensohe
do. S. 11-17

do. lit.
do. lit. bdo. lit. 0
Sachsisohe.

do.

do. neue
Sohles altld
do. d. L. A C 0

do. do. do
do. do. L. A
do. do. L.
do. do. L. O
Sohl. st. c

u.

rrwine an.
15.3.9. 15.6.123330. 11.6.12.

15.5. v verszeh.

84.906 e 4 1000

S

S
ED

93.506 do. 400 M.

5 c cS

do. do.
Westf. Land

do. o.
lss. L. 12-17
do. S. 18-22
do. S. 1-11
do. Km0bb5-9

do. 9a, 13,14

do. do. 1-4
Sachs w. Pf
do. do. 8.25
do. Krdb 822

do. do. 8.25

do do. a
do. 3. folge a
Woestpr.rit. Na

ehe

87.306

00.do. W
do. St.Rat.13

do do.
do do. 97
do. Lose
do Gradent0

67.25 h Nor. d
78 7666 Kurs Kiew d
95.506 od. Fabr. B. a

e

H

a 167.500 o. ind Rydl d
82.40d Podol. kiend. d

2 c J
c n e

100 206 ſrdinsk gar J

z 8öd-Ost 98

guo Ioſ s
do 1895
Zudao. St. A.

1909
Gothob. A. 06

lissad.2000

Mail 45lirel
do. 10lirel

82.006 Mosk. 25-28
SoſiaGold- A.

96.80 b Stockh. St. -A
91.50B Venet. 30.

WienComm
87 400 90 Invest. A.

do. St.-A. 98

91.50b0 J 8

n S

rre

m

Mia 256 v
do. Serie?, 8 d
do 8 10 v ch
do. S Iuk22 a
do. Ser. 3, 4 v
do. S. 9uk. 16 a

c eS

S

h h e e

A. r

er

Obligat. indusitr. Gesellseh
o6 nypothekar. 8

z e0r0 do. vnk. 44 im. Ded. T
Ot.Atlant. Tel

94 u Nptdp
Chiſenen

76 706 FiolhpvPt87
do. St. Hptk.2
Jötl. Krvob.5

76 206 Koponh. K. Vr
95.30B Mexik. Bew
86. 1066 Pf. Wibr

Oest. Kr. ..5
94.70B pat. K. B.2.3

do. Km. Obl.2

do. Vatri. Sp.
Poln. Pfadbr.

91.206 Raadb Graz. l.
Schwotpfr78

81.106 00 8StPfabs3
d 309. do. 1902/04

86 756 8tekh 86/87
77 206B g. Bodk. Pf
95.250 90 H. B. Pf. 97

do SpkCt1.,2

e ſerſree r
50 J 92259616 f. Mont 2

100 5066 Adler Com. 3

3 2

S S

S

rig 16-18
do. 8. 21.25S

Sr. lebt. 93
7 826 uk285. 7560

Eſwen dann

77.600 Mach. Mst. Gn
78 500 8rnsehw. d

77.806 Crefelder
93 20B kutio-löb.

Frkf. Güterb
94. 90B halb. Bank
85 996 alſo hotist

Kgsb. Cranr

Rein lieb
soh. Finstw

94 606 Brok. u. Brik

Lüd -Büchoen
86 80hb6 Mekl. Fr. Wilh
86.25b6 NMedoerlaus.
76. 1006Nordh. Wern.

ſwssſg- ſop
77 0066Busehtherd
96.900 07ak Agram
97.106 emberg. r.

Oest. Staats

96.900 Orient. kisd.
97 400 Raab Oed ob
84 256 8o0öst. (1b.)
96.806 Arad u. Cran
7.606 (o. Pr. A.

e

96 806 ſſeſ.- Rotid

Anatol. 60s
Deuts Bßaltim. Ohio

Augsbg. G.
Bad Pr.A. 67
8rschw207Tl
Cöln Mod. Pr.A

Hamb. 50TL.
Oldenb 40Tl
S. -Mein. 761
Ostaf. Eisb. A.

Ostaf. Schv

36.40b

so 756 ein u

Canad. Pao.
Meridional
Mittelmeer

Pennsylvan.
Lux. Pr. Henri
Schanton
West-Siril.

S

Ausſ. Fonds „Pfandbrieſe

do. Sor. 4, 5 v

Stadj-, Kre
Teoſtow. Kroſs

do. do.
Aach. 93, 02
Altona 190
do. O u. 19

do. 99.,

Bielefeld
Bonn 1896

do. 01/05
Brandenb O
Breslau 9]
Bromberg02
Burg unk. 10
Cassol 190]
Charl. 89/99
do. O7 uk. I7

do. 95, 99, 02

Cöln 06 06
do. 94/03
Cottb. 1900
do. O9ukv. 26
Oret. 100/0
Oantig
ODtWilmersd.

Oortmund
do. 1907

Orosd. 1900

Seele

4

do. 1887, 89 v
Augsburg l d
Barmen 09
do. O eBorlin04 8.2 4

do. 76/78
do. 82/98

z do. St Syn.19) 4
06 4

c

S

S

S S

Ovisbdurg 99 4
Elberfeld 99 a
Eiding 1908 4
e d

Froidg. iß.07) e

folda 19074

Frg. tisd. 90do. nd 07
do Anh. v. 87
do do. 1909

do. ad 000P
inn. 4000M

do. aus, 100l
do. G6. 3378
Bosn. Land
B8uenAir POB

do. 1910

Chi
do. 1906 d

Ohin. An.v95 a

do. w. 96 d
do. Reorg.13 e

do. Hukuang
do. Tients. P.

do v. 96
Finnl. St. E. A.

Froid. 15Frl.
Groh. Monop.
do. 81 4

do. ks.Goldr.

Jap.A10.1.7
60.

ltalien. Rent.
MarokkosthA.
Mex.A 10001

do 200
do. 4200M.

do. 2100M.

Oest. am. kbA

do Goldrent
G do 200 610
do Aronenrt.

do. einh. kv. R
do. Silb. -Rot.
do. Pap.-Raot.

do. 60r Lose

S h

do.

n mttl a

r
do. Pir. 400

S S

n

r

s r e r e T

o

u

22

Roman 03
d

S

C

h
e n

Booh. Gels S
Braunsehw.

97.90b6Bresl. E. Str
94.50b6Danz. do.

Ot.fisb.B.-6
80 50b6Eſoht. hoend

Erfurt. Eh Str.

hamb. Strss
Hann. St. V.A.

Magdoeb Str

Posener Str
99.75B Rostok. Str.
83 40bB Stettin Str.
92.25h G do. V.-A.

Södd. Eis eonb

Tach. Kſoind J
Allg. Otsoh K 1
do. lok. u Str. 1
Barm.klbf. St

J
d

S

Gr. Berl. Str.

84 000600 Cass Str.

e S

oS

Mariend. Bod
S

R o o

O O

S

Sehſffahr

Hansa Omp
80.50b G Nopenh. Opf.

Nordd. Uoyd) 7
Sehl.Opf. Co.

Elbe Saale I

Argo. Dampf.
Berlin. Uoyd) J
D. Austr. Opt.) 1
md. Am. Pok 1

44 506 HbSüdam. h

NordhWernk

kwend an ſrſof Gcſſgar
Brsonw ldsdſ a

haſd bin 84 a
do. 1895/03

do. 1909
Mekl Fr. Wiih

Hösten. Gw.2

Jise Bergb.2
dessen Kal 2

s .00882 a06 181417. 2
c

SZsohpk.finst

Cal Carl
Krono. Rodb.

gönm Argb 6 0
klis. Wötd stf 306 828u21

e
Gb Körting 3

Nagykikinda Fr. Krupp 93Oestlokalbb
do. Nrdwé74
l

do.z do. Erganett
do. Gold e

lahm. 400. 3

laurahötte

34.300 Leond. Brk.

95.40b6 l eopold Gr.

Umd Can.stf.

do. Obhigat
do. Sorſo k
Vag. Cokald.
do. do

C
Ooxbod. Gold

do. Silber
Kasoh. O. Gld a
do. Silb. 69

84.50b6 w. loewe d
84.6066LunbrHseh2
95.256 Mgdbbaud. 3

Ragaoem 5 a
a

Osst. U. St. 96

do. 8. I. 2
35.00b Raadb Oodb.86. r Södöst. (1b.)

do.
98 206640. 1904/05 v
z 25 07 u. T v

89.80b0) vang. domd.

8288

98.20b0 Kursk Ch. Ar

do. von 1699
480 00b6) Mosk. dar. A) d

.50b0 do. Kurek) e
75B do. Smol e

,60b Micolai- Ob e
.265b0Or el Gr.

300 800 Wostb. a
.90b ITranekauk,

S

8322855

s 000 Pr. pf8ſ6.-22
85.20b do 8 25uk1
84 7560 do. 8.27, 28 d
73.10b do. Sorie 29 a

89 d

D. Mied. Tel. G

Ueberlöttr.
16. ſ. An f.

Aaliand. 3
Allg. Ot. Kind
do. Elkt. G. 08

do. do. S.
do. Lok. u. St.

do. do. 3
AsenPtl-0.2
Anh. Kohl. 06
Apſerd. h. ß 3

Asohaffb. P.2

Bergm. kl. 3

do. K.v 1905
do. uk. 1913
do. uk. 1915
do. Hot Kaish
do. do. 1907
Bismarekh.
Bochum. Bgw

ſ. liof.-08 5
do. unk. 145
klekt Südw.2

94 7066 Glut S.

do

86 00b6 d Belleall3
141.106 Holsg. förd 2

93.206 Harp. Berg.
95.506 Harim. M. 3
94.506 Hasp. kisen3
84 000 henokWifb. 3

92 756 Herne Ver. 3

ſöseh Sihlw

Kaliw. Asohr
Kattow. Bguw

KönigWilhim
90

KnMarienb.2

do. 1906

St

J

5

91 900 Möih. örgd 2 a

83.10b0 M. Boden

g0r6 do..75bB Ppotog6 a
.80b G Niedrlauek2 d

75b0 rei e c
93.7560Patronh
95.0000 Phönix

865.25b0 R. Ant.

e

13 v *4

h. braumk .750 IOrtm. monsſ
do. do. Ach do. Viotoria O
do. Motall 5 d 92.250 Oel Adler O
Rh. Wetf. El.2 d 97.00bBDüss. Höfeolb O
do. do. d 86.806 Frankf Henn. O
do. Kalw. 51 a *4101 000 Germo. Ortm. O

RiedeckMt.2 d 4100. 10b Gevelsderg. O
Romdbd. Höütt.3 a 49100.700 Gilden- Br. 0
Rvdo. Stemk. al 8löckauf 0Sachs kl. l. 98 2566Henning. Rfbl O
Sauerdrey 3 a 4 97. 50bB Herkul. Gass. O
Scnalk. Gr 991 a *4 94.000 Holsten 0
Schles. Klb. 3) v 98 7066Hogger Pos. O
Schuek.40 2 a 96.600 IsendeckaC. O

do. d 99.000 Kiol. Sechl
Sehulth. Br. S a Königs Beo
Seedecks. 2 a 91 300 Kuntorstein.
Fr. Seiff.&03 a *4 99 000 Leipt ſiebe
Siem. kl. 12 3 d 99.00bGLindbr. Unn
Siom. Glas 310 49100. 40B Uindener
Siem. Halsk3 d 4 93.800 Löwendr
SiemSehek3 a 49100. 00bG) Merrig. Br.

Simon Cell s a 4 uWös. lngnär.
StettßredC 5 a *4 91.250 0Oberseohles.

do. Strasso a 4 O0ppolnerStoew.Mhm2 a r Pabis höhe

Wstl. Br. Vb3

Zeoh. Krieb 3

Tangermod. 3 d 48

Taiederh. G a

Wilheimsh. 3) a

100 000 Reichelbräv
Telooh Berl2z a 4v 95.2560 Rostocker
Teut Misd. 34 *49 28.100 Sehlegel
Thaletisenh2) a :8 99.000 8ehöfforhof

92.000 Schwaben Br
Thiel Wneokt2) a 45100.500 Sinner
UVnt. d. lind a *4 86 750 rTochersehe
Ver. Omofr.5 d *5 3.000 Vrasb Artern
VEisd.u66.2 *4 NMieköl. Köpp
Westd.kisd2 al 4 84 50b Wiesbad.

bBorliner Börse, 7. April 1914
G jPr86.50b do. g S

do. 8. 23,

5b do. 17182
93 90b6 Pr. Kind. -Od,

do. do.
94 200 o. Km0b. 6
94 206600. Ser 9, I
85 40b o. 8.11,
86 750 do. Serio

r. 0

Fs

e so zen
.OöbBLeopoldsh.ſ4 d do. St. Pr.

1.00d lindes Eism.23880 C. Lindström

135.50B UingelSenun

118.006 o. Vort.

eng

191.75b Magod. a

89.000 do. Baub

Hamd
Hannov. Bank

Königsbd. V.

landbank
Leipr. Krd. A.
Löbok. Kmab.
Luxeomd. Int 6

Magdb. Bk. V
Markischeb.

do. Hypoth. B

Meining. do.

do. Areditb
do. Privatb.

Mittelrh. B.
Mölh. (Rhc.)ß
Mationald fO
Mrdd. Grdkrb
do. Kred Anst

Oest. Kred.A
0ldb Sp. ulhb

Osnabr Bank
Ostb f. H. u. G.
Pstorsb. Oisk

do. int. Ha.
Pfalzischeb
Potsd. r.

Preuss. BdK
do. Otr. Bd.

do. Pfdbr.-6.
ſeiohsd. Ant.

Khein. 8. abg

Hidesh. k. 1

Mecoklß 40

Mitteld. Bodk

n n

do. dutesS o S 7 w n O

S

v

P
w

o O

T 7

2 s S S

10 189 756B Br. AnhUseh
7136 106 90. Cementb
9 164 256 90. Cichor. F.

Kieler Bank I 434.00B do. Ompfmhbl.

8152 506 do. 6ud Hott
7 114 006 do. Hiz-Cmpt

115 006 90. Masehin.
91 40B o. Meurk. VA

119.75B do. Sped V. kv
2684 00B do. do. V.-A
139 006 Berab. Mseh

Berth. Seohrtt

116 75b Berrelius Bw

3Bing. Meta
92 256 Bismar ekhtt

111 40hb 0. Blumwe&s

113 306 80ehum. Bgw
121 COob do. Gusstahl

10, s 00. G. Berl. M

do. Eisenw. Ja 4 98.7560 an. Spion 7
WestfDrahts a *4 96.000 eceum. -fab 1

d 4 93508 k.6. f. Anilinf
*4 99.75B do. f. Bauaus

a *4 93.0960 o. föörstind] 7
Zeit. Mschs d 99.800 90.f Pappenf 4Zeilen 2 97760
Zooſog. Gart. a 48100 00bB Adler Ceom. v 1

do. d 497.0060] Adlerhütte I
Grangeedrg. e T 80 Adlerwerke
Haidar P.- d 5 Momiralsg. B. 1
Napht GoldA. d 99.600 do. V.-A

do. a *5 100 700 Mexanderwi] 7
Russ Röhren a 5 99506 Mfldöron. Pp) 4
Steauakm. 5 e 5 104.6066) Allg. Br. Omn)

Vietor. falls al 5 96.606 c r 7 7
Bant- Aktien m 90 1

r rarer 7 7 672566 Ammendorf 7
k. f. Thöring 7 8 142.560B rn
Barm. Bankv.) I 69110 90b Anglo Contin 1
do. Kreditbk I 6 99.506 Anhalt Kohl 1
Berg. Märk.6 I 79151.00bG] do. Vrz.-AI
Brl Hand Gs.) I 89153 90b Ankrw. Hagstb 9
do. Hypoth. B. I 68109.806 Annab. Sing 7
do. Kassenv. I 8 Angen. Gusst 7
do. Maklerv. I 5 101 500 pferd. Brgb. 1
Bras. B. f. Dt.710 158 506 Archimedes 7
Braunschwel I 6 112.00b6) Arenbrg. Bgb J
do Hann. Hyp) I 89 ArnsdorfPap O
Chemn. Bnkv. I 6 107 506 48ehakffnbPp 1
GredV Mevig, I 63107 256 AugebrnbM 7
Otrib.fEisdw 7 8 I40 506 Aumetz- Frd.)7
Coburg. Kred I 5 81.00bB]Bachm. &l d DII
Com. udisk.B 6 108 1060]8ad. Anilinfb 12
Oan.(ndm. 8 136 00b6 ar &8t. Met 1
Danrig. Pruth I 79125 406 BalckeMseh.
Darmst. B. Mk I 6911760b Baleke, Toll.7
Dessau. (db 66109 750 I8amb. Malz. 8
Ot.-Asiat. Be 7 5 126.50b0 Sartztdee
Ot. Ansſedib 8 125.000 8agalt Akt. G. 1
Deutscheo 1124245. 50b [BauKais W8t. O
do. Effokt. B. I 6 112 006 8aul. Seestr.
do. Hypoth.ß 8 148.750 B. Woissonsſi.
do. Nation.ß I 68113 506 Bayr. Cello 1
do. Paläst. B. I 7 00 8066]90. Hartstein I
do. Uebers. BI 9 155 2566)8azar Genss
ODisk.-Komm. I 10 185.75b Beka Rokord J
Dresdner k. I 88151.40b P. Bembderg] OElbert. 60kv I 5 94 756 Segon leirh 5
Essen. KredA I 88160 606 Igergkveking7
Gotha Grdkr I 9 162 50b6 l. Berger

do. n I 6 122 50b68ergm. Elekt
J

J

132 Mario.ks. 8

I 7 e

C

n o o

x

c

J

S

90
113 00b6 do. Codorp.

261 5060 do. Spriturk.

e Obsehl Eis

197 s Oeking Sthi

9 86.00 v Petersb. ol.25066 Hacketh. Or.

154.50bB]Hallesohe M
165 50b Hamb. E. W
199.25b IHammersen
142.765b0Handlg. f. Gr.

75 75B st. Bolloall.
148 256 Hannov, Bau
225 00b6 do. Immodil
47.006 do. Maschin

S

69.0006Piauon Spitr 7

Rigaerkomm I 8 109.006 Buderus kis.
Rostook. Bk. I o 80.256 äBuson. opt.!
Russ. B. f. a I 154 7566Busoh Wg. VA
Säohs. Bank I 8 151.00B FWBusch d
do. Bod. Kr. A. 7 133.00B IB8utrke&0 Mi 1
Schaatfhbku I 3 105 60b Garish. Altu 7
Schles. BI 74152 3060]Carolinebrk J
do. Bod. Kr. A. I 8 153.50bBCart. Loschw 7
SohwrabHpb I 59102.506 do. ohne Geon 7
do. (andb 40 5 118.006 (0assol fedst] 4
Sibir. Hdleb. I 16 228 00b [Charl. Wass. O
Siegener Bk.) I 7 120.00B Charlott Hött 7
Südſd. Bodkr.) I 88 Chmfbbuek. 1

do. Oisk. G. I 6 I12. 756 do. do. St. P. J

Vereinsd. b I 9 do Gelsenk. JWarseh. Kom 112 183. 506 do. Griesh. El J

Wstd. Bdkr.A 74135. 00bBI do. Grönau I
WstflippVrb 5 100.756 00. v. Heyden) J
Wien Bankv.) I 8 132.00b6 do. Hönning. 7

f. J. Eisbwſaſ 4 92.000 do. Miloh. X
Ctd.ffbwobds a 4 69.600 do. draniond 1
Oisen. Ans. a 4 865000 do. Weiler 1
landb. Ob a 48 94.006 (90. Weg

ſſosſſſe- en on re 7
Berſiner Srauereien (Cöln-Mksesbg

Brl.Kindl- Br. O 1.8060] do 6Gas u. E. J
do. St. Pr. o 17 281.5060 Concordia B. 1

Br. Vnionsbe O 3 87.7566]00. onem. F. 7
Bocok. v. u.. O 6 103.75b6G do. Spinner. J
Böhm. Brauh. o 7 138 756 (Consolidat. I
BolleWb. adg O O 124 250 Contklarnd 4
Otsoh. 2902906 do. V.- A. 4k. Engeihrdt o 3 194.500 Cont. Wassw. I

Friodriohsh. O 2 70.100 Crölliw. Pap 7
Hilsobdein, O o 44.30h6 Daiml. Mot. 1
Königstadt O 49) 82. 1066 Oeimenh. Lin) 1
landre Was O 0 71.500 Dessau. Gas I

Löwendr. 012 A.Münedbrauh O 7
Patzondofer O 15 Ot,

Victoria

Danriger

Pfofferderg O
Sohöned Seh

Sohulthens 9
8Spandaver b 0

Aus wi rüge
Booh. Victor 8
Brauh. Mörnd O
Brrogor St. Br 3

Doriwondor

s 160.100 ao Veb t.
do. Asph. Gos7 107.250 do. en 8pe 0

9 168 00h0 do. Erdöh.

10 183 756 dohenbseh4
78124.00bG Böhler Co.
7 123.0006)Borsigwalde

126182.00b6Bösperd. W
14 190 00b6GBraunk. u. Br.

7 122 506 Brasohw. Khl
78121 756 do. dute
8 150 00bG Bredow Zekf
98187 00bBBreitend. Im
6 113.8066Brem. Allg G
8 150 256 o. CLinoleum
48 135.60b do. Vulkan.

5 93.75b6 d. Wollkam
do Kred. B. I 7 127.800 Bresl. Spritt
ſh. WstfBdkr I 88156.256 IBrowoBover
do. Oisk. Ges I 6X111.1060]B8rchal M

w. O S
T T

105 250 do Gasgiöhl 7 26
12 184. 100 do. Gusstku
20 894.250 do. Itäön. 1 26

8

T 50
157 50b6Popp. i

e61 006 Hark. Bw. StP

70 750 00. Bröckenb
189 25b0 do. do. St. Pr.

285 000arpen. Bgb.
228.590 arimann M.

72 500 heowigshött
97.256 Hleimannim.

189 006Heinlehm ab
142.62 Heinrichsh.
276. 106 Held &fFrnek.
429.60b hemmorprtl.

8 160.00b G Herbrand W.
376.00B hermannmhbl
105 0066Hidebrad H.
269. 90b6Hilgers Ver.
305.10d lſiſpert Arm.
153 00b G Hindr Auffrm

2

Ronw. Walter
6Ravonsb. Sp.

ſeisholt Pp.

162 50bG Rhein Brok.

C

n. et

2

e 171906 do. do
7.75b hS

Jöcolkisdeg 124
ahla Port. 22

38.900 a. Salzung.s 1obGSangern:

70 25d Farotti Sohk.

D

o 175 2500 mar r
131 2566Kölseh Walr.

171.000 ſdn Mat en

6 115400 do. Wa n

183.256 do. Zelist.

.0066 Kömgsroitp
12 176.006B Körbisd. Zok.

Cdr, Körtin

Fr. Ure, (ot, Pasett: 80 Pf. Oett.et 4 1

Sankoiskont Lombardzinsfus

eonh. Brnk.ein

o-Hofm.

91006 le Röning 7
129 50hb Mölh. Bergw. 1
248.006CUällerGumm

do. Steingut
do. Trik.-Wb.

do. Wollkàm.
NMrab. Herk. W

do. E. IndCar.

do. Kokswrk.
do. Prtl.Com.
Odnw. Hartst.

c

r. er

OelfGrGerau 4
Ohles Linkw. 7
Oldb. Eish.

S

221 e Oppoln.Com. J
Orenst. &Kop I

Pase 7Penig. Msoh.) 7

do. V. A. 1
000 Potrol. W. A.

Pfersee Spin 1

do. Töll Grad 7
Pongs8p. u
Porta n. rn J
Prssp Untrs.

Rasquinfeb 7
Rathgober W

S

RoroheltMei.

Reoiss &Mart.

r

des. Algkl6 1
477 006 ßötgerswork 1
215.006 Sacohsenw. 1
156.750 [Saens Böh C.

56 00. Cartonn. 11 5000 do. Gusst. Oh 7

mod. fr143 0000 Sehoonin

107.00b6 Sohönw. Pr.

4.00b6
151. e n hue

d

h J c

o S c

Sunro zur

o

C

8 494.00B Stolbrg. Zink 1
82.50b6c c C

20s 7560 ne e 7

118 25b6 Tafelglas

98.75b 2 J
e

D

S r

e

e

t

c

J

e

e
2 c

50b
160 75b H. o

e

O

o o co en

c
J

Co c

e

104.500 nes p. r
166.756 20- Fran Stöcke 16.116.006 N.Russ. iööt 15.00b

j88. 10660 Be ſsehe
22.000 Eagl. banknoton 20.440

101 Franz Bankn. 100Fr.) 81 e

156.000 Oest. Noten 100 Kr. 85 05b0

80 000 1337


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 180.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






